
RUNDSCHAU 

Achslastverstärkung des Ackerschleppers beim Zug zweiachsiger Wagen 

Von den in der Landwirtschaft anfallenden Arbeiten s ind bei 
fa st allen Betriebsformen über die Hälfte Transportarbeiten. 
Hilfsmittel hierfür s ind der Ackersch lepper als Kraflquelle 
und der Anhänger als Transpo rtmittel in un seren Wirt­
scha ftsg ebieten. Damit ergibt sich die Not wendigkeit, den 
Ackerschlepper so auszulegen, daß er mit den landwirtschaft­
lichen Anhängern zu ei ner voll funktionsfähigen Einheit 
wird. Die Transportarbeiten erfordern vor allem eine mög­
lichst große Zugkraft, die nur über eine entsprechende Achs­
belastung der Triebachse zu erreichen ist. Hierfür gibt es nur 
zwei Möglichkeiten: entwede r ein entsprechendes Achs­
gewicht oder aber eine dynamische Achslastverstärkung I). 

Neben den Transportarbeiten sind aber noch wesentliche 
andere Funktionen wie Bestell- und Pflegearbeiten vom 
Ackerschlepper durchzuführen und außerdem die He rs te l­
lungskoste n zu berücksichtigen, so daß von den Ackerschlep­
per-Herstellern Kompromisse geschlossen werden müssen. Es 
erscheint deshalb sinnvoll, den zweiten der obengenannten 
Wege besonders zu untersu chen. Für den Einachsanhänger 
mit seine r Stützlast im Anhäng e punkt ergibt sich von vorn­
her ein e ine entspreche nde Achslastverstärkung der Acke r­
sch leppertriebachse. Darüber hinaus ist mit der Hitch -K upp ­
lung der Firma Massey-Ferguson eine Lösung für diesen 
Wagentyp auf dem Markt vor handen, die wegen der gün­
stigen Anlenkung vor der Hinterachse brauchbar ist. Neben 
dieser Möglichkeit sind in de n vergangenen Jahren ve rschi e ­
dene andere AnhängungeJl bekannt geworden wie die des 
Deutz-Hydrokippers, welch e j edoch noch keine allgemeine 
Bedeutung erlangt haben 11J. 
ZU erwähnen ist hierbei a uch die beim allradgel enkten 
Alpenland-Schlepper ang ewand te Möglichkeit, den Schl eppe r 
in de r vertikalen Längsebene über ei ne starre Verbindung 
mit Jem Anhünger zu verriegeln und dadurch die Vordcr­
ilchsbelastung aufzuheben und au f die Triebachse zu über­
tragen, ohne daß die Seitenbeweg li chkeit beeinträchtigt wird. 
Die Lenk ung erfolgt dann über die ebenfalls gelenkte Hin­
terachse. Ein Blick in die Patentliteratur zeigt, daß es s ich 
bei der Frage der Achslastverstärkung nicht nur um e in rein 
landtechnisches Problem ha nde lt, sondern daß auch in de r 
allgemeinen Fahrzeugtechnik vi e lfache Versuche und Vor­
schläge gemacht worden sind, durch gee ignete Vorrichtungen 
die Zugkraft der Antriebsachse durch dynamische Achslast­
verstärkung zu verbessern. 

1. Hilfsmittel der Praxis 

Bei einer genauen Untersuchung der Möglichkeiten, die 
Achslast der Triebachse des Ackerschleppers zu verstärken, 
fällt zunächst auf, daß be reits die Landwirtschaft verschie­
dene Lösungen mit Erfolg se lbst anwend e t. So kann bei der 
Anhängung von Zweiachsern in einigen Fällen von einer, 
wenn auch im allgemeinen geringen, dynamischen Achslast­
verstärkung Gebrauch gemacht werd e n, w e nn sie das bei 
manchen Ackerschleppern höhenverstellbare Zugmaul in die 
höchstm ögliche Stellung bringt und dann den Wagen an­
hängt. Hi e rdurch gelingt es mi t geringe n Mitteln (B i I d 1), 
durch die damit erreichte Richtung der Zugkraft ein dieser 
Kraft proportionales Moment zu erzie le n, welches die Vor­
derachse entlastet und die Hinterachse belastet. Leider hat 
dieses Verfahre;) einen entscheidenden Nach te il , nämlich 

'} Diese Arbeit en w urden in der ßilyerist:hcn L<tlldesflnslc11t für Lilndtelh­
nik Weihenslephan (Prof. Dr.-lng. Dr. h. c. W. G. BRENNER / Prof. Dr. 
Dr. M. H U HA UEK) durrnge[ührt mit Milleln des KTL, dem an dieser 
Stelle verbindlithst gedankt seL G\eichfalls danke ich meinem ehemali­
gen Milclrbeite r Herrn Ing. HERPPICH für di e V er suchs durchführung 
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den, daß bei aultrete ndem Schub durch den Anhänger - be­
z iehungsweise beim Bergabfahren - die Hinterachse e nt­
lastet und di e Bremsfähigkeit erheblich reduziert wird. 
Gleichzeitig wird bei Kurvenfahrt in diesem Zustand die 
Fahrsicherheit nochma ls reduziert, da mit der ge ringeren 
Hinterachslast auch die Seitenführung der Hinterräder herab­
gesetzt und Momente um die Schlepperlängsachse und Hoch­
achse auftreten, die diesen zur Kurvenauß e nseite üb e rrollen 
und den Kurvenradius zu verkleinern suchen. Darübe rhinaus 
kann durch diese Art der Selbsthilfe die Vord e rachsent­
lastung soweit gehen, daß der Ackerschlepper au fbäumt und 
seine Lenkfäh igke it verliert beziehungsweise sogar zurück­
sch lägt. 

Eine andere Möglichkeit besteht darin, die Hubkra ft der 
Dreipunkthydraulik ausZlInutzen und mit Hilfe de r Ac.ke r­
schiene unter die Zugdeichsel des Anhängers zu drücken. 
Dadurch gelingt es, entsprechend der Hubkraft des Kraft­
hebers eine zusätzliche Hinte rachsbelastung zu e rzi e le n; sie 
ist von der Zugkraft nur wenig abhängig. Der Einfluß de r 
Zugkraft wird best immt durch die Höhe des Zugmaules und 
die Richtung der W agendeichse I. Die durch alle Ein flü sse 
auftretende Hinterachsbe lastung ergibt gl eichzeitig ei ne ent­
sprechende Vorderachsentlastung, die beachtet werden muß. 
Besonders bei lei chtere n Ackerschleppern ist es zur Erhal ­
tung der Lenkfähigkeit erforderlich, durch e ntsp rechenden 
Frontballast eine ausreiche nde Restvorderachslast zu erhal­
ten. 

Die Verwendung de r Ackerschiene zum Drücken unter die 
Deichsel des Wagens bereitet leider, so einfach es zunächst 
klingt, einige Schwierigkeiten. Diese beruhen darauf, daß 
sowohl die Ackerschien e a ls a uch die Anhängedeichsel durcll 
die auftretenden Beanspruchungen und besonders die bei 
Bodenunebenheiten infolge des verspannten Ackerschlepper­
Wagen-Systems möglichen Spitzenbeanspruchungen über­
lastet und verbogen werd e n. Außerdem ist ES nur bei weni­
gen Deichseln un se rer landwirtschaftlichen Anhänge r o hne 
weiteres möglich, mit der Ackerschiene direkt gege n diese 
zu drücken, ohne den vorhandenen Zapfwellenan trieb des 
Wagens oder die Auflaufbremseinri chtung zu beschädige n. 
W eiter ist mit der Ackerschien e allein nur bei Geradeaus ­
fa hr t e ine Achslastverstärkung ZlI erzielen, da bei Kurven­
fahrt nur bei unten glatter Anhängedeichsel keine Verspan­
nungen und Beschädigungen au ftreten. In den Bi I der n 2 
und 3 sind Möglichkeiten aufgezeigt, wie mit betrieblichen 
Mitte ln oder mit Hilfe der Landmaschinen-Werkstätten Ab­
hi Ife geschaffen werden kann. 

Bild 3 zeigt die Hilfseinri chlung, die er forderlich ist, um 
einen Schutz und eine Verstärkung der A nhängedeichsel des 
Wagens Zll erreichen. Die eingeze ichnete Rolle soll eine Sei­
tenbewegung bei Kurvenfahrt ermöglichen und muß so lang 

BIld 1: Zugkrailve rstärkung durch steile unl er e inem Winkel (I ange­
hängte Wagendeidtsel 

223 



Bild 2: Zugkraflerhöhung durch Einsatz der Ackerschiene gegen die 
Wagendeichsei zur Adtslastverstärkung 

B .nu m nl rUf 

Slülzro"~ 

Bild 3: Zusatzeinrichlungen für den Einsatz der Ack.ersdliene 
oben: Seitenansirnt der Wagcndei<TIsel mit Verstärkung unt! StützrolJe 

sowie Freiraum für die Züpfwelle 
unten: Draufsicht auf die Dreipunkthyc1rilUlik mit Bogcnseament für die 

Slülzrolle 

(etwa 200-230 mm) ausgelegt werden, daß die Rolle be i e in­
geknicktem Gespann infolge des Winkeleinschlags nicht von 
der Ackerschiene ablaufen kann. Wird zusätzlich das in 
Bild 3 gezeigte Segment auf der Ackerschiene und den 
Unterlenkern montiert, so kann die Stützrolle kürzer gehal­
ten werden, und es ergeben sich bei Kurv enfahrt gün­
stigere Verhältnisse. Es kann die Stützrolle unter der De ich­
sel dann einwandfrei abrollen, w e nn als Mittelpunkt des 
Bogensegments der in die Ebene der Unterlenker projizierte 
Anhängepunkt (Zugmaul) des Wagens v erwendet wird. 
Nachteilig bei dieser Art ist nur, daß praktisch bei allen 
Wagen die Deichselverstärkung mit der StützrolJe angebracht 
werden muß, während das Bogensegment oft so ausgelegt 
werden kann, daß es zu de n auf dem Hof vorhandenen 
Ackerschleppern geeignet ist. 

Wie groß die in Bild 2 dargestellten Verstärkungen auszu­
legen sind, und wie weit sie an der Anhä ngede ichse l nach 
hinten zum Wagen hin geführt werden müsse n, läßt sidl 
nicht allgemein sagen, da dies ei nmal von den Hubkräften 
der Dreipunkthydraulik, zum anderen von der Auslegung 
der Steifigkeit der Anhiingedeichse l selbs t abhängig ist. Rat­
sam ist es jedoch, hi e r mindestens ein U-Profil 50 X 38 cm 
zu verwenden. 

2. Einrichtungen am landwirtschaftlichen Anhänger 

Es ist jedoch nicht unbedingt erforderlich, den Ack e rschlep­
per mit einer Einrichtung zur Achslastverstärkung auszu­
rüsten. Man kann durchaus die Zugd eichse l des Anhängers 
mit zusätzlichen Mitteln soweit abändern, daß man durch 
eine Umlenkung der Zugkraft ei ne senkrechte Kompon ente 
erhält, die zu einer zusätzlichen Hinte rachsbelastung des 
Ackerschleppers führt. Dieser Weg wurde bereits in mehr 
oder weniger günstig e r Form in der Pa te ntlite ratur vielfach 
vorgeschlagen. Eine gute Lösung bietet die bisher von den 
Wagenherstellern wenig beachtete BORD tNsch e Anhängevor­
richtung (B i I d 4). Hier sind die Wagendeichsei und das 
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Drehgest e ll durch geringe Abänderungen so umgewandel t, 
daß für den Fall der Achslastverstärkung die bis dahin 
starre b eziehungsweise nur durch die Auflaufbremse längs­
beweglich e De ichsel e in Schieb egl ie d erhäl t, das nur die Füh­
rung des Wagens übernimmt. Die Zugkraft wird jedoch durch 
einen Kette n- bzw. Seilzug übertragen, die durch einen am 
Dre hg e ste ll angebrachten klappbaren Bügel nach unten um­
gelenkt ist. Auf diese Weise gelingt es , die Zugkraft unter 
e in em Winkel von ,..." 30 Grad auf den Ackerschlepper zu 
übertragen . Damit ergibt s ich eine senkrechte Komponente, 
w elch e - abhängig vom Ubertragungswinkel - einen der 
Zugkraft proportionalen Anteil als Hinterachsbelastung zur 
Verfügung stellt. Im Ra hmen de r Unte rsuchungen konnten 
diese th eore tisch en Uberlegungen (B i I d 5), die sich wie 
folgt ableiten la ssen, experimentell bestätigt werden. Sie 
sind in Bi I d 6 zusammengestell t. 

z = % • Gu 

1 
Gf[ = - IG . e + B . (a + b) + Z . hJ 

a 

mit B = tga . Z 

e 1 

(1) 

(2) 

(3) 

GJI = G _. + IZ . tga (a + b) + Z . hJ 
a a 

Z 

e 
dies bedeutet mit G Il ., = G . 

a 

wob e i G II " = stat. Hinterachslast ist 

1 
G II = Gllo + a -Z Itga (a + b) + hl (4) 

mit G II = Z/% 

~ 

Gll o ~ + -0- . Z Itga (a + b) + 11] 

Z (5) 
x 

-'0- [tga (a + b) + h] 

Beim Aufbäumen des Schleppers wird GI' = 0, es e rgibt 
sich damit als maximale Zugkraft, bei der dieser Vorgan(J 
eintritt: 

Dild 4: BORDINsehe Wagenanhängung 
oben: als N o rm alzug 

Mitte: BORDINsche Anhän g ung in Funkti on 

unten: Einsatz bei Bodenunebenhei ten 
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nild 5: Kräfle am Ackersdtlepp er bei !::JoRI)(,,"sme r Wagenanhängung 

G · (0 - e) 

Z""IX = b . tgl( + 11 (6) 

also muß Z :;:; Z""" sein. 

Setzt man GI. (6) in (4) ein, so erhält man die bei diesem 
Verfahren erreichbare HinterachslH st 

(0- c) 
G - - . i ~g.'1 (0 -\- b) + h) 

iJ . tgu + 11 
(7) 

Verwend et man für die einzelnen Größen folg ende Werte, 
wie siE' in etwa bei dem Versuchssch l epper vorlagen, auer 
allgemein als Millelwer te der Schlepper um 30 PS anzun eh­
men sind, nämlich 

0=2m /> = 0,250 = 0,5 m 

h = 0,350 = 0,7 m e = 0,60 = 1,2 m 

und nimmt dazu an, daß der Winkel " zwische n 15 bis 35 
variiert, so ergeben sich Hinterachslasten von: 

G II G II " + 0,65 . G bei u 15 

G II " + 0,93 . G be i a 35 

Damit wird deutlich, daß die Achsl asten der Triebachse ganz 
erheblidl v ergrößert w erden können, bi s die Vorderach se 
abh ebt. Im Bi l d 6 s:nd die L inien für verschiedene Uolen­
kungsw inkel f ( errechnet und die auf einem V ersuch sst,lnd 
gemessenen \Verte der Hinterachslast G II in Abhäng igk.eit 
v on der Z l,g 'uilft Z~: aufgetragen. D ie statisd12 HInterac,l ~ ­

lest des J\cke:'sch!eppers bet~ug G" " = 1280 kp be i G = 
2105 kp . D ie L1i t Z\ beze-:chnete untere Lin ie g ibt die durch 
d ie norma le J\nhä ngung des Witgens im Sch leppcrzugmaul 
erziellen W erte w ieder , w ährend da s schraffierte r eld die 
mit ei nem Bo:w::< -Wag en bei unterschi edl icher Kellenlüng e 
fes tg zs tellten Ergebnisse umschreib t. Di e erzielt en Uml en­
kungsw!nkel " la'Jen dabei ! wi schen f( = 20 bis 25 und 
decken sich mit d en e rrechneten \.verten. Die Meßwerte für 
f: = 35 ' , 45" und 55" wurd en auf dem Versuchsstand durch 
Verclnde~n des K r aflsch lußbeiwertes % mit Hilfe der Zug­
baft un d der Achs lasten bes täti g t. 

Sei t e;nigen Jahren gibt es ei ne in Schwe den erfundene 
Be lastu ngskupplung , genan n t Mu l lipu ll , für den Schleppe r­
kra fth eber. die spezie ll für den Mr 65 entwickelt wurde (2). 

G.. 
J 1/ " .1/1 V 

'~ I . V t,... 

~ .Ir.~ 
~ / /' ~_ll .,l....c 
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/ ~ ~ ~l1fr FI' 
K~I'!l-/ r-: V' ./~ ~!"'" 

~ :..- 1iB ? 

I/:: k9 ~ ~. 
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5DO ~ ~ P' L- I- I- .---·ZN 

G", J<-e:-
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5011 

o 
200 'HJO 600 800 1000 1200 Z [ kpJ 

Dild 6 : Abhängigl<eil der Hinleraebslas l .G I/ von der Zugkraft Z bei d e n 
verschiedenen Achslas l verstdrkungsein r1ch lungen 

Z-" Zugkrafl bei norma le r Anhängung 
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ßild 7 : Mullipull HHeb 

M ';'l~~ CY Fc rgllsOn j oben: Skil.Ze; unlen : ullf uem Prübtand 

Dieses Gerä t ermöglicht - be i gen ügend biegeste ifervVag 211' 
deichsel -, vom Zweiachsanhänger Gewicht auf die Hinter­
uchse des Acker-Schleppers zu v er l agern. Diese Zusatzei n· 
r!cntung (B i I d 7) wurde in den v ergangen en J ahren in 
verschiedenen Ländern mit vorg es tellt und vertri eben. Sie 
besteh t aus einem rechteckigen Rah m en, welcher nach l iegt 
und an den beiden unteren Ecken j e eine n A n lenkpu nk t fü r 
di e Unterlenker sowie oben ei nen kl einen Bock für den 
Ober: enker au fweis t. An der h in teren Seite ist oben ein 
Dogen für eine L aufrolle ange schweißt, dessen M ittelp unkt 
sich etwa sen krecht über dem Anlenkp unk t des W agens am 
Ackerschlell per befinden so llte. Wird die Deichsel des 
Wagen s in s ZlIgmaul eingehängt, so kann di e an der Lauf· 
rolle befindliche Kette um di e W agendeichsei ge'ichlungen 
und befestigt werden. Das glei che gi lt für Geräte oder Ein­
ochse r, die im Zugpendel angehängt werd en. Wird nun der 
!(raf th ebe r ilu f Heben gesch altet, so übernimmt der Acker­
schl epp er di e ilufgrur.d der Hubkraft mög li che L ast ei n· 
schl ießlich der entsprechen den Vord era ch senll as tung als zu· 
sätzl!che I-Lnterachslast. 

H ierfü r g i lt folgen des ( B ild 8): 

(u 
Lfv1(d = G ·e - GII·o + p\. -

o 
G · e + p \ 

(u - b) 

d 

d 

1J ) 
. - . (a + b + dJ = 0 

. (0 + b + d) 

(8) 

(9) 

für d en Ackerschlepper allein gilt wi ederum bei p\ 0 

e 

a 
und di e zusätzlidle Hin terach slast beträgt 

d 

Ciid 6 : I(räll e am AcI<erseblepper mit der Mullipull HHeb bei se nkreebl er 
Hubkralle inle itung 
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I 
AGH =-

setzt man e 

u 

b 

d 

so ergibt sich: 

1 

a 

0,6a 

0,45a 

0,25a 

0,750 

JGII = - . PI ( ... ) 
a 

(u-b) 
PI' - (0 + b + d) (10) 

d 

e 0,6a 

u 0,45a 
als Mittelwerte ein 

b 0,15a = 
d 0,75a 

0,533 . PI 

Setzt man die Zugkraft der Einfachheit halber als horizontal 
wirkende Komponente mit ein, so wird: 

I 
G H = G llo + _. PI 

a . 
b) 

. (a + b + d) + Z . 
(u 

d 

h 

a 

(Siehe auch Kurve 2 in Bild 5) (11) 

In Abhängigkeit von der Hubkraft p ,\ läßt sich damit eine 
bestimmte zusätzliche Hinterachsbelastung e rziel e n. Leider 
hat dies Verfahren einige Nachteile, di e kurz zusammen­
gefaßt werden: 

I. Einschränkungen der Drehmöglichke it du rch den begren­
zenden Rahmen, in dessen lichtem Inn e nrnaß sich die An­
hängedeichsel bewegen muß. Das Außenmaß des Rahmens 
ist durch die Anschlußmaße der Kategori e I beziehungs­
weise 1I der Dreipunkthydraulik gegeben; 

2. Bei einem Krafthebersystem ohne Druck-Kontrolle (pres­
sure-contral) entstehen bei Nickbewegu ng zwischen Acker­
schlepper und Wagen durch Verspannung außerordentlich 
hohe Kräfte; 

3. Die WagendeichseIn müssen ei ne entsprechende Biege­
festigkeit aufweisen. 

Eine Weiterentwicklung der Multipull besteht darin, die 
lichte Weite des Rahmens über das Dre ipunktrnaß hinaus­
zuziehen und durch Einsatz von Federelementen Uber­
beanspruchungen w e itgehend zu vermeiden (B i I d 9). Hier­
mit gelingt es, die Breite des Rahm e ns so weit auszudehnen, 
wie es die Heckpartie des Ackerschleppers zuläßt, da die 
Anlenkpunkte für die Unterlenker an dem Federelement 
angebracht werden. Damit vergrößert sich auch die lichte 
\Neite und der Schwenkbereich kann nicht unwesentlidl 
erweitert werden. Der Einsatz der Fede r gestattet Nick­
bewegungen des Ackerschleppers beziehungsweise des An­
hängers, wie sie beim Durchfahren von Querrinnen auftreten, 
ohne daß stoßartige Uberbeanspruchungen die Folge sind. 
Für die mögliche zusätzliche Hinterachsbelastung gilt das 
berei ts bei der Multipull-Lösung Gesagte. 

Bild 9: Wellereniwicklung der Mulllpull Hllch 
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\ 
Bild 10: Vorschlag einer Zugkraltverslärkungselnrlchlung mll Verbin­
dungsbalken an den Kraltheberhubarmen zum sländlgen Verbleib am 

Schlepper 

1 Verbindungs balken 2 Seil oder Kette 3 Federelement mit Sicherung 

3. Entwicklung zur direkten Verwendung der Hydraulik 

Alle bisher genannten Möglichkeiten, die Hydraulik des 
Ackerschleppers zur Achslastverstärkung heranzuziehe n, er­
fordern Rüstzeiten für die Anbringung und die Demontage 
eines Zusatzgerätes an dem Dreipunktgestänge oder auf den 
Unterlenkern. Dabei sind tei lweise noch zusätzlich an der 
WagendeichseI Verstärkungen anzubringen. Le ider wird nun 
gerade die Notwendigkeit der Achslastverstärkung nicht 
immer bereits auf dem Hof übersehen, so daß oftmals das 
Zusatzgerät nicht auf dem Fe lde zur Verfügung steht. Die 
Uberlegungen gingen deshalb dahin, Lösung e n zu suchen, 
die es gestatten, ohne besonderen Aufwand (wie Mit­
nahme einer Vorr;chtung) bei Bedarf eine Achslastverstär­
kung durch wenige Handgriffe zu e rzielen . Die bereits geschil­
derte Vorrichtung an der Wagendeichsei nach BOROIN gibt 
vom Wagen her di e Möglichkeit. Sie erfordert eine Um­
rüstung der auf dem Hof vorhandenen Fahrzeuge und die 
Anbringung einer handbetätig ten Bowden-Zug-Bremse, die 
auf den Ad{erschl epper an geeigneter Stelle aufgesetzt wird. 
Nutzt man die bereits vorh andenen Hubarme des Kraft­
hebers aus, um durch ein konstruktives Bindeglied, welchE's 
am Ackerschlepper möglich st v erb leiben kann, einen An­
griffspunkt für eine Achslaslverstärkung zu erhalten, so kann 
der bisher erforderliche Rahmen in der Dreipunktkupplung 
verlassen werden. Damit könnte sidl eine wesentliche Ver­
einfachung erzielen lassen. Eine solche Vorrichtung ist im 
Prinzip in Bi I d 10 gezeigt. De r Verbindungsbalken der 
Hubarme dient dazu, die Hubkraft des Krafthebers zur 
Achslasterhöhung auzunutzen. Als Hilfsmittel dazu ist zur 
Kr.aftübertragung ein Seil- oder Kettenzug erforderlich, 
welcher auf der einen Seite am Ackerschlepper befestigt 
über den Verbindungsbalken geführt und mit dem anderen 
Ende an der Anhängedeichsel des Wagens oder des Geräll ,s 
angehängt wird. Diese Befestigung erfolg t bei abgesenktem 
Kraftheber. Wird nunmehr der Kraftheber auf Heben geschal­
tet, so wird über den Seil- beziehungsweise Kettenzug durch 
Entlastung der Vorderachse des Ackerschleppers und Ge­
wichtsübertragung vom Wage n eine zusätzliche Hinterachs­
belastung am Ackerschlepper aufgebracht. Ist der Kraft­
heber mit einer pressure-co ntrol versehen, so kann ohne 
Uberlastung auch bei unebenen Fahrbahnverhältnissen direkt 
gearbeitet werden. Wenn jedoch eine derartige Oldruckein­
stellung nicht im Kra ftheb e r vorhanden ist, kann durch Ein­
satz eines einfachen Federe lementes in dem Seil- beziehungs­
weise Kettenzug sowohl der Kraftheber als auch die Anhänge­
deichsel vor Uberlastung geschützt werden. Da auch bei 
diese r Einrichtung die Möglichkeit besteht, den Ackerschlep­
per im Fahrzustand b ei unsachgemäßer Anhängung und Be­
tätigung zum Aufbäumen und Zurückschlagen zu bringen, 
sind deshalb sowohl ein entsprechender Frantballast als auch 
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Bild 11: Zugkrallverslärker Slreb-o-malic in der Schweiz 

ein Sicherheitselement in der Kette beziehungsweise dem 
Seil erforderlich, welches bei Uberiastung durch Längung 
diesen Gefahrenzustand ausschaltet. 

In der Schweiz wurde in den letzten Jahren von Strebei, 
Buttwil, ein Zusatzgerät für Deutzschlepper entwickelt. Dies 
besteht aus einem Kettenzug, einem beweglichen Stützbügel 
und dem in den Lochleisten gelegten Hauptteil mit Zugmaul 
und Geberbefestigung. Bi I d 1 zeigt die Vorrichtung. Tritt 
bei angehängtem Wage n in der Anhängekupplung Zug auf, 
so wird dieser durch die Art der Anbringung am Acke r­
schlepper umgewandelt in Druck. Diese Druckkraft gibt den 
Regelimpuls, um den Kraftheber nach oben zu regeln und 
spannt damit die Kette, wodurch ein Teil des Anhänger­
gewichts auf den Ackerschlepper übertragen wird . 

Vergleichsmessungen ergaben, daß mit diesem Gerät bei 
einem Ackerschlepper mit GH = 1630 kp die Hinterachslast 
auf 3200 kp gesteigert werden konnte, das heißt die zusätz­
liche Hinterachslast LI Gn betrug 0,96 . G Ho ' Dabei wurde 
die Vorderachslast des Ackerschleppers von Gy = 1050 kp 
um Gy = 820 kp entlastet und vom Anhänger 750 kp auf 
die Triebachse übertragen. Auch bei diesem System ergibt 
sich eine Abhängigkeit der Hinterachsbelastung von der 
Lage des Kettenzuges. 

4. Zugkraitverstärker 

Massey-Ferguson hat inzwischen seine Multipull-Hitch durch 
zwei neue Lösungen e rsetzt, die auf der Royal Smithsfield 
Show 1965, auf dem Pariser Landmaschinen Salon 1966 sowie 
auf der DLG-Ausstellung 1966 gezeigt wurden. Bei der 
ersteren handelt es sich in Verbindung mit dem Zugpendel 
um ein Zusatzaggregat, welches in den Kupplungspunkten 
der Unterlenker (Kat. I oder II) befestigt wird und aus 
einem U-förmig en Rahmen besteht. An 'diesem befind e t sich 
über dem Zugpendel ein Drehzapfen mit einem schräg nach 
rückwärts geneigten Arm, an dessen Ende eine federbelastete 
Kugelpfanne angebracht ist, in der die Zugkette mit einer 
Kugel gelage rt ist. Die Kette wird von hier aus um die 
Zugdeichsel des Gerätes oder des Wagens gelegt, so daß 
sich eine senkrechte oder schräg nach hinten verlaufende 
Kettenrichtung ergibt. Bäumt der Ackerschlepper auf oder 
ist die Zugde ichsel nicht mehr oder noch nicht am Zug­
pendel befestigt, springt die Kugel bei fast waagerechtem Zug 
aus der Kuge lpfanne und da·s Gefahrenmoment ist beseitigt. 
Erforderlich ist weiter eine Zusatzeinrichtung an der Hydrau­
likanlage, um einen beliebigen gewünschten Druck im Kraft­
heber zu erhalten. 

Diese Anlage wurde im Dezember 1965 im NIAE, Silsoe/Eng­
land, untersucht, die Ergebnisse sind im Report 493 ver­
öffentlicht [3]. 

Die bei diesen Untersuchungen erreichte zusätzliche Hinter­
achslast LI GI! betrug bei schrägem Kettenzug von 30° aus 
der Vertikalen nach hinten 90 %, 71 % bezi e hungsweise 
65 % bei den verwendeten Ackerschleppern MF 135, 165, 
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Bild 12: Zugkraftverslörker 

Mrlsse y r e rgu so n 

177. Auf dem Kontinent wurd e eine abgewandelte Vor­
richtung gezeigt (B i I d 12), die aus zwei auf den Unter­
lenkern befestigten Stützstreben, einem Verbindungsstück 
und einem Befestigungsbügel an den Hubarmen des Kraft­
he bers besteht. Am Verbindungsstück sitzt der Ketten­
anschluß mit einem Sicherheitsglie d und der Befestigungs­
bügel zu den Hubarmen. Auch hier springt bei waage­
rechtem Zug, der beim Aufbäumen des Ackerschleppers 
auftritt, das Sicherheitsglied auf und löst die Verbindung 
zwischen Kette und Zusatzge rät am Ackerschlepper, so daß 
ein Uberschlagen des Ackerschleppe rs verhindert wird. Der 
Befestigungspunkt der Kette an der Wagendeichsei erfor­
dert wiederum eine entsprechende Verstärkung, damit nicht 
die Deichsel durch die zusätzlich auftretenden Kräfte ver­
bogen beziehungsweise zerstört wird. 

Zusammenfassung 

Die bei den Transportarbe ite n in der Landwirtschaft auf­
tretenden Schwierigkeiten durch mangelnde Zugkraft beim 
Zug zweiachsiger Wagen lassen sich duren geeignete Vor­
richtungen am Ackerschlepper beziehungsweise am Zwei­
achsanhänger selbst bee influssen. Wird die Zugkraft durch 
Umlenkung in eine senkrechte und waagerechte Komponente 
aufgeteilt, so ergibt sich eine zusätzliche Hinterachsbelastung 
des Ackerschleppers . De r Einsatz einer Anlage an de r Schle p­
perhydraulik e rmöglicht berei ls ohne eine auftrete nde Zug­
kraft eine zusätzliche Hinterachsbelastung. Hinzu kommt 
dann im Fahrzustand durch die Richtung der Zugkraft noch 
eine weitere Hinterachsbelastung. In allen Fällen tritt jedoch 
durch die zusätzliche Hinterachsbelastung eine starke Ent­
lastung der Vorderachse auf, der durch entspre chenden 
Frontballast entgegengewirkt werden muß. Bei den Hydrau­
likeinrichtungen sollte eine automatische Vorrichtung zum 
Lösen der Achslastverstärkung im Gefahrenmoment vor­
gesehen werden . Die erhöhte Hinterachslast gibt n e ben der 
Zugkrafterhöhung einen wesentlich geringeren Schlupf, der 
auch bei angehängten landwirtschaftlichen Geräten beim Ein­
satz der letztgenannten Einrichtungen von großem Vorteil 
sein kann, da dadurch sowohl die Arbeitsgeschwindigkeit 
vergrößert als auch die auf dem Schlupf beruhenden Boden­
schäden vermindert werden können. 

Weiter haben die Untersuchungen in Silsoe e rge ben, daß 
auch die Fahrsicherheit bei Einrichtungen für die Schlepper­
hydraulik durch die größere Bremsachslast günstig beeinflußt 
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wird. Es muß jedoch eine ausreichende Restvorderachslast 
vorhanden sein, um die Lenkfähigkeit zu gewährleisten. Die 
Vorteile dieser Zugkraftverstärker sind vor allem dann von 
entscheidender Bedeutung, wenn durch die Witterungsver­
häItnisse die Kraftschlußbeiwerte sehr niedrig w e rden und 
somit nur gering·e Zugkräfte ermöglichen. Klaus Meincke 
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